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Erinnerungen an unsere Mitbürger

Echon seit langer Zeit leiden wir unter den unver

meidlichen Uebeln welche vorbereitete oder aus
gebrochene Kriege unausbleiblich mit sich führen
Auf sie mußte jeder Staatsbürger gefaßt seyn der
am meisten welcher den Krieg wünschte weil er sich
Gutes von seinen Folgen versprach Denn so un
wissend in der Geschichte der Vorzeit so verblendet
sollte doch keiner seyn zu glauben immer werde nur

entfernte Lande nur die Einwohner entlegner
Provinzen die Geißel des Krieges treffen indeß Er un
gestört sich die Geschichte gewonnener der verlohrner

Vll Jahrg 47 Schlach



7Z6 Hüllisches pstriot Wochenblatt

Schlachten erzählen und ruhig den endlichen Ausgang
werde abwarten können

Wohl ist es schwer wenn man eine lange Reihe
von Jahren im Schooß des Friedens gelebt hat sich
plötzlich in die Lage versetzt zu sehen unter welcher
andre Länder zehn und mehrere Jahre seufzen und
Lasten selbst zu tragen die man bis dahin nur aus
öffentlichen Blättern kannte und wie wir Menschen
es zu machen pflegen vielleicht übertrieben nannte
weil sie unS nicht selbst berührten Aber man kann
sich auch das Schwere noch schwerer oder leich
ter machen

Das Unabänderliche was in der Natur der
Umstände liegt die Nahrungslofigkeit der Zeit die
Stockung der Gewerbe die großen Lieferungen welche
alle Armeen befreundete so gut als feindliche fordern

Auflagen und Contributionen dem allem wird nicht
abgeholfen durch bloßes Klagen und Jammern so na
türlich so verzeihlich es ist für den Hüiflosen und
Schwerbedrückten Nur wird die schmerzhafte Em
pfindung verlängert durch stetes Verweilen der Seele
bey dem Uebel Und wie der Verwundete Zeit zur Hei

lung verliert wenn er unablässig hinblickt auf seine
Wunden so verliert auch der immer Klagende Zeit
Kraft und Besonnenheit wenigstens noch die Mittel aus
findig zu machen und zu versuchen welche auch ihm
ooch übrig bleiben

Handeln laßt uns lieben Mitbürger alle
unsere Uebcrlegung zusammennehmen alle unser Nach

denken aufbieten um zu sehen waS uns übrig bleibt
vnd was in dem Dränge der Zeit das Rathsamste ist

Sey
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Sey eö auch für den Augenblick das Schwerste so ist
es doch auch oft das Wirksamste

Ruhig laßt uns seyn bey unserm Handeln
Mit Worten mit Ausbrüchen des Unmuths mit lan
gem Reden über geschehene Dinge mit wilden oder
bittern Ausbrüchen des Unwillens mit leichtgläubigen
Hin und Hertr gen des Ungewissen oft des Aller
unwahrscheinlichsten mit thörichten und grundlosen
Hoffnungen ist nichts durchaus gar nichts ausge
richtet Wir verlieren dadurch nur die innere Stärke
die zum Beschließen und Ausführen des Besten öihig
ist und wir erscheinen selbst denen die uns am ersten
helfen könnten wie unverständige Kinder denen we
der zu rathen noch zu helfen ist

Der Kleinmuth sieht Gefahren die Leicht
gläubigkeit sieht Hoffnungen wo sie nicht sind
und übersieht dabey Mittel wo sie noch vorhanden wä

ren So verzehrt sich die Stärke der Seele die man
in Zeiten deS Unglücks am wenigsten embehren kann

Billig UNS mäßig laßt uns seyn IN k cni
Urtheil über das was unsre nachjlen Mnb ü
der getroffen oder nicht getroffen hat Die
Selbstsucht denkt immer nur an sich und hat keinen
Sinn für das Allgemeine Sie bekümmert sich viel
Zu wenig um fremde Noth und weiß nicht was der
Einzelne litt weil er vielleicht stiller wägt oder der
äußere Schein die innere Entbehrung verbirgt Sie
macht Rechnungen ohne allen Grund und besteuert
den wohihabrnd scheinenden Nachbar wer weiß wie
hoch ohne die geringste Kennwiß von seinem Ab
wögen zu hoben Darüber wird denen welche für
das Allgemeine sorgen sollen die Arbeit unendlich er

s schnect
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schwert und man entbehrt selbst das Bewußtseyn in
der Zeit der Noth keine Anstrengung und Aufopferung
gescheut zu haben um wo möglich zu helfen und zu

retten
WaS würden wir doch bey einer Feuersbrunst

von dem denken der noch Kräfte Hütte anzugreifen
und zu retten aber nach einer Stunde Arbeit davon
ginge weil er andre müßig erblickte und in solchem
Dränge verlangte daß eine vollkommen gleiche Ver
theilung der Geschaffte und Arbeiten Statt finden solle

in solchem Drang wo ein jeder der ein echter
Bürger ist das thut und leistet was er irgend ver
mag ohne vorher ausmachen ju wollen ob auch
jeder andre schon seine Pflicht erfüllt habe

Zusammenhalten laßt uns unter einan
der und mir unsrer Obrigkeit Uneinigkeit
Streitsucht Neid Parteygeist Schadenfreude
das sind Uebel zu allen Zeiten Aber in Zeiten des
Unglücks sind ihre Wirkungen am traurigsten Das
Persönliche sollte ganz verschwinden wo das Allge
meine unsre ganze Aufmerksamkeit und alle unsre Kräfte

fordert
Vertrauen laßt uns aufGott dem Herrn

und Vater unsers Schicksals aber ihm nicht
seine Wege vorjeichnen nicht ergrübeln wollen die Ur
sachen seiner Schickungen nicht den Unbegreiflichen

mit dem kleinen Maaßstabe unsers Verstandes messen
Am wenigsten laßt uns von dem leichteren oder härteren

Schicksal das uns vder andre traf den Grund in ih
rem Verdienst oder in ihrer Schuld suchen Meint
ihr sagte Christus seinen Schülern meint ihr daß die
auf welche der Thurm zu Siloa fiel größere Sünder

waren
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waren als die verschont blieben Ich sage Nein
Und Paulus schreibt Wie unbegreiflich sind
seine Gerichte Wie unerfvrschlich seine Wege
Und David singt Befiehl dem Herrn Deine
Wege und hoffe auf Ihn Er wird es
wohl machen

Chronik der Stadt Halle
des Saal und Mansfeldischen Kreises

14

Kurze Uebersicht der im Jahr 1805 zu Hake
Ged rnen und Gestorbenen nebst eisigen
Bemerkungen von Dr Kraft

Fortsetzung vom 44 Stück

z ist ein eingewurzeltes Vorurtheil daß
die Kälte den Menschen stärke die Wärme ihn aber
schwäche Aeltere Aerzte haben diese und ähnliche
Meinungen zu voreilig ergriffen weil sie den Orga
nismus unseres Körpers m d daS verborgenere Lcbea
desselben nicht genau genug beobachtet hatten und da
her alles auf eine zu mechanische Weise erklärten Sie
hielten sich zu sehr a die ersten gleich in die Smne
fallenden Erscheinungen des Lebens und wenn sie nun

fanden daß ein robuster Mann ein Russe ein
Schotte und andere Gebirgsbewohner viel Kälte ver

z tragen
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tragen konnten daß ein kaltes Bad im Sommer den
gesunden Menschen eben so erquicke als ein heitere
W ntertag wenn man ihn in Pelz und Mantel einge
hüllt einmal in freyer Luft genießt ja weil sie offen
bar sahen wie weit aus bloßer Verzärtelung der
Stadter dem Landmann der Gelehrte dem Professiö
nisten und das Frauenzimmer dem männlichen Ge
schlechte in Ertragung vieler Kälte und Beschwerden
nachstehe so behaupteten sie gerade hin daß nur die
Kälte den menschlichen Körper stärken und auf dieselbe
Art verstählen könne wie der Frost das Wasser in Eis
verwandelt Sie ließen nun kalt baden und da sie
fanden daß die äußere Haut und mit ihr auch die fei
nern Blutgefäße sich davon zusammenzogen erblaßten
erstarrten so glaubten sie daß diese Wirkung sich av f
den ganzen Körper erstrecken und nicht anders als
vom größten Nutzen seyn wüßte Sie ließen ihren
Kranken die aber gewiß noch einen bessern Nagen ha
ben mußten als sie sich vielleicht einbildeten ge
würztesZis verschlucken und weil sie fanden daß es
diesen ,md jenen deren Uebel vielleicht ganz w anders
saß augenblicklich erquickte und weil sie überhaupt
sahen wir sehr wir uns durch den zu häusigen Genuß
des warmen Getränkes schaden so behaupteten sie
gerade hin daß nur die Kälte den Magen auf dieselbe
Art befestigen könne wie die Eichenrinde des GerberK
die todten gahrgemachten Häute Dieses Vorurtheil
das bey den jetzigen Gelehrten und Sachverständigen
gar keiner Widerlegung mehr bedarf will ich nun auch
den Laien m unserer Kunst benehmen Ich finde aber
dazu kein schicklicheres Mittel als die Hinyeifung auf
die obige und folgenden Tabellen

Zm
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Im Jahr 1801 sind in Halle

Geboren
822

darunter sind
4 l Söhne 401 Töchter
9 6 Uneheliche

19 Söhne 19 Töchter
todtgeb

und unter diesen sind
4 Söhne 1 Tochter

unehel

Gestorben
784

darunter sind
227 männl u 2 00 weibk

Geschl über i v Jahre
192 Söhne 165 Töchter

unter l o Jahre
57 Uneheliche
57 Männer So Weibes

über 6 z Jahre

Nach den Jqhrszeiten sind

Geboren Gestorben
im isten Vierteljahr l6 248
im ztcn 215 214im zten i85 4im 4tm 206 48

Im Jahr
Geboren

786
darunter sind

4 7 Söhne Z49 Töchter
5is Uneheliche
zi Söhne 17 Töchter

todtgeb
unter den letztern sind

6 Söhne Töchter
unehel

l3o sind
Gestorben

770
darunter sind

206 mannt u 248 weibt
Geschl über 10 Jahre

I8ZSöhne izzTöchier
unter iQ Jahren

5 z Uneheliche
70 Manaer 36 Weiber

über 65 Jahr

Pach
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Nach den Jahreszeiten find

Geboren Gestorben
im i ftxn Vierteljahr 214

im sten ZOim zrm 17im 4tm 88Im Iah 180z sind
Geboren

7Z
darunter sind

409Söhne Z64 Töchter
94 Unehchche
si Söhne 17 Töchter

todtgeb
und unter diesen

2 Söhne 5 Töchter
unchel

Zi8
206

73

l Z

Gestorben
7Y2

darunter sind

ziA nzännl, u zzz weibi
Gkschl über io Jahre

267 Söhne 177 Töchter
unter io Jahren

4 z Uneheliche
7Z Männer 78 Weiber

über 65 Jahr
Nach den Jahreszeiten sind

Geboren Gestorben
im 1 sten Vierteljahr 192

im sren 195im zten 208im 4ten 78Im Jahr l8 4 sind
Geboren

8a i
darunter sind

404 Söhne Z97 Töchter
92 Uneheliche
o Söhne 17 Töchter

266
19
184
lS

todtgeb
darunter sind

1 Sohn
unchel

4 Töchter

Gestorben
681

darunter sind
179 mqnnl u 2 l 9 weibl

Heschl über 1 Zahr e
iZZ Söhne izc Töchter

unter io fahren
z8 Uneheliche
55 Männer 78 Weiber

über 65 Jahr
Nach
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Nach den Jahreszeiten sind

Geboren G estorben
im ist en Vierteljahr 198 169
im sten zlZ 157im zten 177 166im 4ten zon 8y

Diese vier Tabellen verbunden mit der vorher
gegebenen vom verfloßnen Jahre i oz mögen zur
Bestätigung dessen dienen was ich schon gesagt habe

und noch sagen werde Immer wird man finden
daß im ersten d h im Winter Vierteljahre mehr
Menschen als i jeder andern Jahrszeit sterben wenn
nicht epidemische Krankheiten eine Ausnahme machen

Ja man kann dreist behaupten daß nur die Kälte
den Menschen schwäche die Warme ihn aber stärke
lind sein Wachsthum und seine Erhaltung eben so be
fördere als das Wachsthum der Pflanzen Freylich
ist eine kalte und zugleich nasse Witterung noch weit ge

fährlicher als wenn sie dabey heiter und rein ist
aber man muß doch auch in diesem Falle wie der
Russe mit Holz und Pelzwerk wohl versehen seyn

wenn man sich unbestraft derselben aussetzen will
man muß sich um deutscher zu reden wie unsere
Halloren von Jugend auf an die Abwechselung der Hitze
und Kälte gewöhnt und nicht durch eine andere Le
bensart durch irgend eine ergriffene Profession zo
wieder verwöhnt haben wenn man den nact thei gey
Einfluß der lang anhaltenden Kälte ertragen wH
Und dock belehrt uns nicht schon die alte wohlge
wählte Tracht unserer Hailoren daß sie von jchex
mehr Freunde der Wärme als der Kälte waren

5 Mssen
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Wissen wir nicht daß sie bey ihrer Arbeit der Hitze
mchr als jeder andre Handwerker ausgesetzt sind und
daß sie wenigstens in vorigen Zeilen das Holz nie
so zu sparen pflegten als die übrigen Einwohner der
Stadt Daher darf man sich gar nicht wundern
wenn man ihre Kinder groß und klein oft halbnackend
mitten im Winter auf der Straße laufen sieht denn
ehe sie sich erkälten noch ehe sie ein Glied erfrieren
so sitzen sie schon wieder in der beständig warmen
Stube oder im Siedehause Wenn es jetzt nicht mehr
so ist so sind sie zu beklagen aber ich behaupte doch
daß sie ihren starken Körperbau und den geraden
Wuchs ihrer Kinder blos diesem Ueberfluß von Wärme
zu verdanken haben wodurch sie in den Stand gesetzt

wurden sich erst an die schleunige Abwechselung der
Hitze und Kälte zu gewöhnen dabey die weichen Bet
ten und andere Bedürfnisse zu entbehren und sich
nachher durch schwere Arbeit so abzuhärten daß sie

nun Wind und Wetter trotzen können
Ich bin ein großer Freund der Wärme und

wünschte wohl den gebietenden Finger eines Fürsten
zu besitzen um alle kahle Hügel um alle schmutzigen
Dorfer und breite Landstraßen mit grünenden Bäumen
zu schmücken In keinerHmde n keinem Forstrevier
müßte ein leerer Platz zu finden seyn und der Ackerbau
so sehr er auch den ruhigen Schatz des Sandmanns ver
mehrt sollte mir doch in hiesiger Gegend wenigstens
keinen einzigen Baum verdrängen sondern ich würde
sie so gar Trotz allem Geschrey durch Einfassung der
Felder nnd Wiesen mit Bäumen in ihre alten Schran
ken verweisen Ja für den gefährlichsten Luxus
würde ich es erklären wenn ein Bebauer des Landes
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so sehr seine Zweck vergäße baß er ganz e oistisch
das Unterste zum Obersten kehrte und statt Getreides
nur Torf und Kohlenstaub zu Markte brächte oder
wohl gar wegen Mangel an Feuerung Steinkohlen
und fremdes weit hergebrachtes Ho in den Städten
erkauft Ich bin ein großer Freund der Wärme
aber man glaube nicht daß ich mein Vamlaud noch
mehr verzärteln will als eS vielleicht durck Thee und
Kaffee schon geschehen ist Ich werde wenigstens kei

nem gesunden Menschen blos zur Verhütung gewisses
Krankheiten ein flancüenes Hemde empfehlen eine me

dicinische Mode dis den ehemaligen ZrühlmMmen
zur Seite gesetzt werden kann

Vorzüglich findet sich daß alte Personen eben
weil sie mehr Wärme nöthig haben auch im Winter
Vierteljahre häufiger sterben als in den folgenden
Iahrszeiten Da gilt kein Unterschied zwischen Mann
Md Frau und wenn noch jemand in dem Wahne ste
hen sollte daß das weibliche Geschlecht doch lebens
fähiger seyn müßte als das mannliche da von dem

letztem immer weniger über 6 z Jahre alt gefunden
werden als von jenem so bitte ich ihn wohl zu beden
ken daß sich die Männer auch weiterhin um so mehx

an der Zahl vermindern muffen je unruhiger ihy
ganzes Leben war je mehr Gefahren sie sich aussetz
ten und je mehr sie ihrm Leidenschaften zollten nicht
zu gedenken daß sie auch wegen ihrer Bildung im
höheren Alter mehr zufälligen Krankheiten ausgesetzt
sind als das Frauenzimmer Uebrigens sieht man
schon aus dm mirgecheiiten Tabellen daß man is
Halle mit eben so viel wo nicht mit noch mchrWahr
scheinlichfcik ein hekes Ai er erwarten dürfe als in

an
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andern großen Städten und dieß wird aus dem Fol
genden noch mehr erhellen

Die Fortsetzung folgt

I

G ho5me Getrau,te Gestorbene in Hall lt
Hctohe r November 806

a Tebohrne
Marlenparvchie Den z Nov ein unehel

Svhn Den 5 dem Feldwebel L ohmann eine
T Sophie Rosine Den e dem Soldat Ä ooß
eine T FriederiZe Henrime Den 17 dem Deut
Krnuißer Zakel ein T Christiane Eleonore aro
lin Den s dem Handarheiter Heinrich einS
August Heinrich

Ulrtchöparoch e D m 5 Nov dem Nrenadier
Depar ve eine T Johanns Fnederike Auguste
Den 6 eine unehel T Den 1 eine uneh l T

Woritzparochie Den Nov ine unehel T
Domtirche D N N p dem Bäckerinnunqs

verwandten Ephraim Grlmvmann eine T Auguste

Pauline
Glaucha Den 17 Z ov dem Schuhmacher ack,se

ei S Johann Goitfri d D m Strumpswir
kergesellen Geyep in S Jokann Ernst Samuel
DeU 1 dem Handarbeiter L r r ne ein S Johann
August Wilhelm

b Getrauet
Mart nparoch e Den zz Nov der franzSsische

Soldat iSIsqmn vom y6 Infanterie Regim mit
M S W n m aus Halle
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Ulrichsparochie Den 7 Nov der Fieisckhauer
Brauer mit M R rvagnerin Den 2z der
Täschner Obermeister Hannemann mit I
Harnischln

Moritzparochiet Den 19 Nov der Buckbinder
meister K mcke mit I ellWigm Den 2z
der Schneidermeister L ohme aus Ariern mit M M
Mühlam aus EiSIeben

d Kestdrbtn
Äarienparochie Dent Oct der preuß Majot

v Hartig vom v U/cdo mschen Husaren Re im
alt 51 I an seinen SLunden Den 14 Nov
der Schuhmachernieistet Ducier a t 5 Z 7 M
Nervensteber Den 17 des Schneidermeisters
Heller Witlwe alt z I M 2Ä 2 T Schar
lachstebel Den 8 der Handlungsdiener Trau
wann aus Ä orl all 26 I Nervenfieber Des
Soldai Sergner T MarieElisabeth alt 1 I z M
Scharlachfieber Den des Bürger Ltkart
iracdgel S Ernst Friedrich Wilhelm alt 2 I z M
S W Auszehrung Den 20 des Kürschner
L b rmeistcr Sirke T Johanne Friederike Marie
Rosine alt y M SteckfluH Des UnlerossizierS
Grupel T Eardline Christiane alr i I 5 M
Pdcken Den 22 der Stundenrufer Tbeb 5
alt LZ I Entkräftung Den sz der Cosath
Sckmlvr aus Spitendorf alt 8 I EntkrZftung

Ulrichsparochie Den l8 November des Dicker
Obermeisters Reuscber S Carl Wilhelm ait z T
Stecksiuß

Moritzparochiet Den 18 November des Feile
Hauermeisters Scbtnivr nachgel S Friedrich Wilh
alt 5 Z Steckfluß Den y des Maurergesellen
Thone S Johann Friedrich all z I Geschwulst

Neumartr Den 16 November der Hanoarbeiier
rrasch alt 47 I Auszehrung Den l de

Pro
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Prvfoß vom Reg v Tauenzien RackelMeyer
S Johann George alt i I n M Auszehrung

Den 2 der Tuchmachenneister NVackiler alt
Zc I 6 M Nervenfiever

Glaucha Den s Nov des Brandweinbrenners
Gctxnivt S Er st Carl August alt 15 T Steckst

Bekanntmachungen
Alle diejenigen welche sich Unterfangen sich a

irgend einer Sache zu vergreifen welche zu den FranzS
fischen iagazinen gehört es niag Mehl Getreide
Heu Holz oder sznst ein Gegensianv seyn haben zu
gewärtigen daß die Schilöwachen uUf sie schießen und
daß sie noch überdem vor ein Kriegsgericht gezogen und
daselbst vvrmch ilt werden

Halle den 22 Nov 8d6

le province cls
Indem LN rltttschen Hanse Nr 569 us

der VrunoSivarle sinS g i e trockne Braunkohlen sieine

das Hundert für 16 Gr haben
Gutsbesitzer Oekonom und HauSvät werden auf

zwey Piecen ausiuerksam gemacht die so eben er
schienen und versiegelt mmr dein Titel Zu haben
sind

Zuruf an Oekonsmcn Nttd Hauevater
so Mittel uns Rezepte Gr
ic Mittel unv Rc cpr bGr

durch viel jhrige ErsahniNa hinlänglich ae iüft welch
die nül lichsren ökonomischen Geheimnisse verrmstm
Mit Recht ttnnen sie jedem Hausvaic empföhle wer
den da wie gewShnlich bey versiegten Gei eim
mssim Bttruz sondern Wahrheit Zu, Grunde liest

Ins
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InkaltKg i eige der 2v Mittel und Rezepte
i Mittel das Rindvieh auf der Weide wider das

Ungeziefer zu schützen 2 Junge Gänse vor Krankhei
ten zu bewahren z Verschiedene Arten Baumwachs
zumache s Salzburger d Berliner c Stutigard
ter ä Nürnbergisches 4 Junge Bäume gegen den
Hasenfraß zu verwahren 5 Einen guren Baumkitl
zu mach ü Schöne Aurikel und guten Saamen zu
ziehen 7 Sicheres Mittel das Maulwurfs Geschlecht
auszurotten k bis 11 Mittel d e Erdflöhe zu ver
mindern und von den Pflanzen abzuhalten Viel
Obst auch bey der schlechtesten Witterung zu erhalten
i z bis 4 Mittel jederzeit frische Ever zu haben
iz Mittel die Pferde vor Fliegen zu schützen
6 Mittel die Butter lqnze aufzubewahren und sie

dann für frische zu verkaufen 7 Mittel zur Vertrei
bung der Maulwürfe ig Die Binsen zu vertilgen
ry Gegen das Aufläufin des Viehes 29 Mittel so
viel Hühner Küchlein zu bekommen als man der Brüt
Henne Eyer untergelegt

I t q tsan elge ver ra Mittel unv Rezepte
i Ein Pferd für die Hälfte Her gewöhnlichen Ko

sten zu füttern 2 Die Krankheiten der Pferde zu hei
len und s dabey fett und sch aussehend zu erhalten
z Ein Geheimniß Ochsen Kälber Hammel und
SAaafe in Zelt von 4 Wochen recht fett zu machen
4 Kax Kugel damit die Ochsen fett zu machen
5 LAe bey Kühen und Schaafen die Milch zu vermeh
ren ist 6 Alle Maulwüi se und Erdmäuse in Gärten
und Wiesen ji 24 Stunden auszurotten 7 Me Rat
ten und Mäuse in Stünden auszurotten ohne etwas
mit Gift zu wagen L Raupen zu vertreiben 9 Die
Erdflöhe zu vertreib 10 Felder und Wiesen auf
eine sehr wohlfeile Art und mit dem besten Lrsclae zu
düngen

Ist in der Vucbbandlung ves Waisenhauses zu
Halle in Commission zu haben
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Allen Verwandten und Freunden melde ich die heute

erfolgte Entbindung weiner Frau von einem gesun en
Sohne Halle den 2r Nov 8o6

Viliaret Packhofs Inspektor

In der NeutM Sorierärs Dnch u L unsthandl
in der kleinen Steinsiraße ist zu haben

Asekriodt von iZek Lolilsvlit dei Jens sm t ten
Octvd v itelien clen tisiterl
rsn ölil isrt uncj Xtnsen Alit clem k sns sr 1VVelyiar l2 l i

5 l MBey Hemmerde und Gehrverschke Buch
händler in Halle ist zu haben Plan der Schlacht
bey Äuerstävr oder Jena Preiß 6 Er

Bey den Buchhändlern Hemmerde und
Schwe scl ke zu Halle ist zu haben für 6 Gr

Der neue Deutsch Lra ss ein Noch und
Hülfsbuch für sie Unterhaltung beiver Ca
rtonen

Es wird diejenigen hefriedigrn welche ein üusführlichektt
Büchelchen als der französische Dolmetscher Preiß
z Gr ist wünschen

Einem geehrten Publiko macht ei hiesiger Kandidat
trgebsnst bekannt daß er gesonnen sey auf Verlange
der Eltern den Kindern im Schreiben und Rechnen
auch in der Religion gegen eine billige Vergütiaung
Unterricht zu geben Näher Nachricht giebt der A
tiquarM e c

Es ist wieder raffintnes Sei desgleichen auch Um
klappen so wie auch gehechelter und unzchechclter Flach

Äy mir angekommen Kaufmann L ltngner
i in der Nann ischen SrraKt
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